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AUSWERTUNG DER SCHNUPPERWOCHEN 2015 
vom 6. bis zum 17. April 2015 

 

297 Jugendliche und rund 325 Betriebe haben in diesem Jahr an den Schnupperwochen 

teilgenommen. 

Die folgenden Grafiken beziehen sich auf die offiziell im IAWM eingegangenen 

Versicherungsanmeldungen, wobei die Zahl der tatsächlichen Teilnehmer wahrscheinlich 

höher ist, da einige Betriebe eigene Versicherungen abgeschlossen haben. 

 

1. Schnupperwochen Teilnehmerzahlen nach Berufsgruppen 
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Der Beruf des Metallbauers ist auch in diesem Jahr wieder an der Spitze der 

mittelständischen Schnupperberufe. Im Bereich Elektro wurde weniger geschnuppert. Durch 

die Elektro-Kampagne 2014 konnten bereits sehr viele Lehrstellen in diesem Bereich besetzt 

werden (Anzahl teilnehmende Betriebe 2015: 9 mit 5 Schnupperern; Anzahl teilnehmende 

Betriebe 2014: 20 mit 33 Schnupperern).  



2. Schnupperwochen Teilnehmerzahlen nach Geschlecht 
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Gesamtteilnehmerzahlen 2013: 309 

         2014: 381 

         2015: 297 

Die Teilnehmerzahlen sind im Vergleich zum vergangenen Jahr (wo sie im Vergleich zu den 

Vorjahren extrem hoch waren) rückläufig. Dafür gibt es verschiedene Erklärungen. Einerseits 

konnten nicht so viele Jugendliche angeschrieben werden wie im vergangenen Jahr, da wir 

die Auswirkungen der demografischen Entwicklung spüren und die Anzahl der potentiellen 

Kandidaten zurück geht. Die Anzahl der Anschreiben ist um 414 gesunken, dies auch weil 

die Gemeinde Amel uns nicht die Adressen zur Verfügung gestellt hat. Des Weiteren hatte 

die Baubranche ihre Ausgleichstage just in den Osterferien und konnte keine potentiellen 

Schnupperer aufnehmen und auch im Pflegebereich haben sich nicht alle Instanzen beteiligt.  

Der Mädchenanteil ist erfreulicherweise sogar etwas angestiegen. 
 
Potentielle Kandidaten und effektive Teilnehmer  
  Angeschriebene Jugendliche Effektive Einschreibungen in Prozenten 
2012 3991 287 7% 
2013 4144 309 7% 
2014 3789 381 10% 
2015 3375 297 9% 

 



3. Schnupperwochen Teilnehmerzahlen Nord und Süd  
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In diesem Jahr haben sich erneut mehr Jugendliche aus dem Süden  und auch teilnehmende 

Betriebe aus dem Süden an den Schnupperwochen beteilgt. 

 

4. Schnupperwochen: Programm des Ministerbesuchs am 8. April 2015 mit Minister  

H. Mollers 

9.15 Uhr: Fonk’s Backwaren, Talstraße 10, 4780 St. Vith (Mario Fonck) 

10.30 Uhr:  Stahl- und Apparatebau Huppertz AG, IZII, Steinerberg 5, 4780 St. Vith  

(Freddy Huppertz) mit Pressekonferenz 

12.30 Uhr : Restaurant Duo, Gospert 22-24, 4700 Eupen (Alexander Braun) 

14.30 Uhr : Orgelbau Schumacher, Langesthal 130, 4700 Eupen (Guido Schumacher) 

15.30 Uhr : Kalscheuer Eupen AG, Gewerbestraße 4, 4700 Eupen (Andreas Kalscheuer) 

Ein sehr interessanter Tag bei renommierten Betrieben in der DG, die jährlich durch die 

Schnupperwochen ihre Lehrlinge finden. Die Betriebsleiter scheuen weder Mühe noch 

Investitionen, um eine qualitativ gute Ausbildung zu gewährleisten. Die Erfahrungen mit den 

Schnupperwochen und mit den jugendlichen Schnupperern waren durchweg positiv und 

bestätigen, dass die Schnupperwochen ein sehr wichtiges Instrument bei der 

Berufsorientierung und anschließenden Lehrstellensuche sind und bleiben werden. 



5. Einige Zahlen im Vergleich 2012-2015 

 
Altersdurchschnitt der Teilnehmer in Jahren 

 
2012 16 Jahre   
2013 17 Jahre   
2014 17 Jahre   
2015 17 Jahre   

 

 

Berufsgruppen mit jeweiligem Altersdurchschnitt in 
Jahren 
    
  2012 2013 2014 2015 
Bauberufe 17 16 17 16 
Dekorationsberufe 16 18 18 16 
Dienstleistungsberufe 16 17 16 17 
Elektroberufe 16 16 17 16 
Ernährungsberufe 16 17 16 17 
Grüne Berufe 16 16 16 16 
Holzberufe 16 16 16 17 
KFZ-Berufe 17 17 17 17 
Medienberufe 0 18 17 17 
Metallberufe 16 15 16 16 
Tierberufe 17 16 0 0 

 

 

 

 

 

 



Top 5 der Berufe 
    

2012 2013 2014 2015 

1. C01 Bauschreiner 1. C01 Bauschreiner 1. C01 Bauschreiner 1. E02 Metallbauer 
2. E02 Metallbauer 2. A09 Restaurateur 2. E02 Metallbauer 2. C01 Bauschreiner 
3. G02 KFZ-Mechatroniker 3. E02 Metallbauer 3. H01 Elektroinstallateur 3. G02 KFZ-Mechatroniker 
4. W00 Einzelhändler 4. G02 KFZ-Mechatroniker + W00 Einzelhändler 4. A09 Restaurateur 4. A09 Restaurateur + A06 Bäcker-Konditor 
5. H01 Elektroinstallateur 5. H01 Elektroinstallateur + K02 Dachdecker 5. W00 Einzelhändler 5. W00 Einzelhändler 







 


